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Liebe Schülerin, lieber Schüler, 

diese Profilbroschüre ist eine Informationsschrift, in der wir Ihnen die zehn angebotenen Profi-
le und deren mögliche inhaltliche Schwerpunkte der vier Halbjahre (Semester) vorstellen. 
Die Profilbeschreibungen sollen neugierig machen und Ihr Interesse wecken. Sie sollen Anreiz 
sein, bei den zukünftigen ProfillehrerInnen nachzufragen, sich durch Ihre TutorInnen und 
FachlehrerInnen beraten zu lassen und mit Ihren Eltern und MitschülerInnen darüber zu spre-
chen. 
Auch wenn Sie jetzt schon ziemlich sicher sind, welches Profil für Sie in Frage kommt, oder in 
welcher Gruppe von MitschülerInnen oder mit welcher Lehrerin oder welchem Lehrer sie wei-
terlernen möchten, so bitten wir Sie dennoch, die Broschüre und alle Profile genau zu lesen. 
Überlegen Sie sehr genau, ob Sie wirklich Interesse und Freude haben und in der Lage sein 
werden, in dem jeweiligen Profil erfolgreich zu lernen und unter anderem auch eine schriftliche 
Abiturprüfung im Profilfach zu bestehen. Der gesamte Profilbereich mit den verschiedenen 
übergreifend arbeitenden Fächern bietet hier eine große Herausforderung, die Sie insgesamt 
annehmen müssen. Es kann sein, dass Sie dazu auch noch einmal den Standort wechseln 
müssen, denn sechs der Profile werden am Standort der GSB, zwei am Standort der GSA und 
zwei am Standort der GSL angeboten. 
In der Zeit bis Ende Februar 2011 haben Sie Gelegenheit, sich auch auf verschiedenen Ver-
anstaltungen zu informieren und die Profile zu erproben und damit die Chance auf einen Platz 
in Ihrem Wunschprofil zu erhöhen. In jedem Profil werden maximal 24 Plätze zu vergeben 
sein, eine zu geringe Bewerberzahl kann aber auch zur Folge haben, dass ein Profil nicht ein-
gerichtet werden kann. 
Wenn Sie sich dann endgültig entschieden haben, schreiben Sie eine Bewerbung, die neben 
Ihrem Namen, der derzeitigen Klasse und dem Profil, für das Sie sich bewerben, Antworten 
auf folgende Fragen geben sollte: 
 Warum bewerben Sie sich für dieses Profil? 

 Was interessiert Sie daran? 
 Was bringen Sie für das Profil an Fähigkeiten, Erfahrungen und Vorwissen mit? 
 Welche Noten bringen Sie in den profilrelevanten Fächern mit? 

 In welchen alternativen Profilen können Sie sich vorstellen zu arbeiten, wenn Ihre erste 
Bewerbung nicht berücksichtigt werden kann? 

 In welchem sozialen Umfeld (MitschülerInnen/LehrerInnen) glauben Sie, erfolgreich ar-
beiten und lernen zu können? 

 Warum glauben Sie gerade in einem Profil an der Oberstufe der Bergedorfer Gesamt-
schulen besonders erfolgreich zu sein?(nur für BewerberInnen von außen) 

 
Termine, die es einzuhalten gilt, Aussagen zur Form des Bewerbungsschreibens und 
wie es in den nächsten Wochen auch für Bewerber, die z.Zt. nicht die Oberstufe der 
Bergedorfer Gesamtschulen besuchen, weitergeht, finden Sie auf der letzten Seite die-
ser Broschüre. 
 
Wir wünschen Ihnen viel Freude beim Lesen und eine fruchtbare Zeit der Entscheidungsfin-
dung. 
 
R. Nietzschmann      B. Martens        T. Schumacher         B. Niedernhöfer 
(Schulleiterin GSB)    (Schulleiter GSA)     (Schulleiter GSL)    (Abteilungsleiterin  Sek II) 
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PROFILOBERSTUFE DER   
BERGEDORFER GESAMTSCHULEN 

Im Folgenden werden die von den Bergedorfer Gesamtschulen (Stadtteilschulen) an 
der GSB, GSA und der GSL angebotenen Profile für die Studienstufe vorgestellt.  
Verantwortlich für den Inhalt sind die jeweiligen Profilentwickler. 
 
Jedes Profil besteht aus: 
 

 mindestens einem Profil gebenden Fach, das vierstündig unterrichtet 
wird und das gleichzeitig das vierte schriftliche, dezentral geprüfte Prü-
fungsfach im Abitur ist, 
 

 zwei oder drei weiteren Fächern, die zwei- bzw. vierstündig unterrichtet    
werden sowie 

 
 dem zweistündigen Seminar, in dem die Schülerinnen und Schüler  
 eigenständig an selbst gewählten Aufgabenstellungen zum Thema des 

Profils arbeiten 
 
Das Seminar nutzen die Schülerinnen und Schüler für überfachliche Fragestel-
lungen, die sie selbst aus dem Profil  heraus entwickeln und eigenständig bear-
beiten.  Betreut wird diese Arbeit von den Lehrer und Lehrerinnen, die die am Profil 
beteiligten Fächer unterrichten. Deswegen werden in den ersten Semestern  die Er-
weiterung der methodischen Kenntnisse und die Erarbeitung geeigneter Fragestellun-
gen ein  Schwerpunkt der Arbeit im Profil sein. Die Lehrer und Lehrerinnen haben in 
diesem Arbeitsprozess die Aufgabe, Projekte anzuregen und als UnterstützerInnen 
des Arbeitsprozesses zur Verfügung zu stehen.  
Im Rahmen des jeweiligen Profils wird eine Zusammenarbeit mit außerschulischen 
Kooperationspartnern angestrebt. 
 
Die Arbeit im Seminar dient zugleich der Vorbereitung auf die Präsentationsprüfung, 
der vierten Prüfung im Abitur. Deshalb sollen die Schülerprojekte in allen vier Semes-
tern mindestens kursintern präsentiert und diskutiert werden. Mindestens einmal soll 
jedes Profil während der Zeit der Studienstufe seine Ergebnisse der Schulöffentlich-
keit präsentieren. Das können entweder die Arbeiten eines Semesters oder aber auch 
ausgewählte Arbeiten aus mehreren Semestern sein.  
 
Jede Schülerin, jeder Schüler arbeitet in einem der angebotenen Profile.  
 
Darüber hinaus hat jede Schülerin und jeder Schüler jeweils vierstündig Unterricht in 
den sogenannten Kernfächern Deutsch, weitergeführte Fremdsprache und Mathema-
tik auf verschiedenen Niveaus. Abhängig von den bereits im Profil gekoppelten Fä-
chern kommen weitere Wahlfächer wie Naturwissenschaften, Gesellschaftswissen-
schaften, Religion oder Philosophie, die Künste, die zweite oder dritte Fremdsprache 
sowie Sport hinzu. 
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Profil Babel : Europa und Amerika 
A 

Dieses Profil richtet sich an alle, die Spanisch in der Oberstufe neu erlernen, Interesse 
an einer Projektreise nach Spanien haben und sich in der Schülerfirma Fairsüßt aktiv 
für den fairen Handel engagieren wollen.  
Sie erwerben in diesem Profil Wissen über unsere poli-
tisch und wirtschaftlich vernetzte Erde. Sie beschäftigen 
sich mit globalen Konfliktfeldern, aber auch mit mögli-
chen Lösungsansätzen.  
In der Arbeit der Schülerfirma FairSüßt werden Sie auf 
Schulveranstaltungen und -in Zusammenarbeit mit dem 
Aktionsbündnis hamburg mal fair- auch hamburgweit  
Verkaufs- und Informationsstände planen und durchfüh-
ren und mit allem konfrontiert werden, was eine Arbeit 
in einer Firma so mit sich bringt. 
Nicht erst seit der Diskussion über die Auswirkungen von Bio-Sprit auf die Ernährung 
vieler Menschen wissen wir, dass der Reichtum und das Wohlergehen der Menschen 
extrem ungleich in der Welt verteilt sind. Wenn Sie diese Frage interessiert und wenn 
Sie erkennen möchten, was wir alle zusammen, was aber auch jeder Einzelne tun 
kann, um diesen Zustand auf unserem Globus zu ändern, dann sind Sie richtig in die-
sem Profil. Wir werden uns nicht nur mit der gegenwärtigen Politik beschäftigen, son-
dern auch mit den  geschichtlichen Hintergründen. Sicher wissen Sie, dass es in der 
Geschichte immer wieder zu Zusammenstößen zwischen Weltreichen  und abhängi-
gen Regionen kam. Zu Spaniens Weltreich gehörten große Teile Lateinamerikas. 
Wir werden uns konkret mit Lateinamerika und auch mit Spanien beschäftigen. 
Das Ziel des Profils ist es, dass Sie Zutrauen zu Ihrer Fähigkeit, Spanisch zu spre-
chen, entwickeln, ja, dass Ihnen die Sprache Spaß macht und dass der Spanisch 
sprachige Kulturraum Sie immer mehr interessiert. Zugleich sollen Sie seriöse Zei-
tungsartikel zum Thema Wirtschaft, Globalisierung und Gesellschaft verstehen kön-
nen. Sie sollen Ihr Interesse an selbst bestimmten Projekten und Rollenspielen ver-
wirklichen. Sie sollen lernen Verantwortung zu übernehmen. Niemand wird Sie zwin-
gen, eine bestimmte politische Sicht einzunehmen. Sie lernen allerdings, sich die 
Grundlagen für eine eigenständige politische Meinung zu erarbeiten.    

 Interesse an der spanischen Sprache, an Spanien und Lateinamerika (Spanienreise) 

 Bereitschaft, sich mit geschichtlichen, gesellschaftlichen und politischen Verhältnissen  
zu beschäftigen 

 Interesse an selbst bestimmtem Lernen, an Projekten und an verantwortungsvollem Han-

deln in der Welt 

 Bereitschaft, sich im Rahmen der Schülerfirma für den Fairen Handel zu engagieren 

 
Beteiligte Fächer: 
  

Profilfach  PGW       (4) 
  

Begleitfach 1   Spanisch (neu)  (4) 
  

Begleitfach 2             Geschichte   (2) 
  

Seminar      (2) 

 
Semesterthemen: 
 
S1:  In welcher Gesellschaft leben wir 
 
S2:  Wirtschaft und Globalisierung 
 
S3:  Demokratie 

 

S4:  Internationale Politik  

Was Sie für die Arbeit in diesem Profil mitbringen sollten: 
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Kurzfassung der Semesterthemen 
A 

  

1. Semester 2. Semester 3. Semester 4. Semester 

 

Thema In welcher Gesell-

schaft leben wir? 

Wirtschaft und Glo-

balisierung 

Demokratie Internationale  

Politik 

 

 

Die deutsche  

Gesellschaft in  

Gegenwart und  

Zukunft 

 

In welchem Wirt-

schaftssystem  

leben wir? 

Welche Wirtschafts-

politik sollte betrieben 

werden? 

Globalisierung und 

internationale  

Wirtschafts- 

beziehungen 

 

Das demokratische  

System Deutschlands 

im Vergleich mit  

anderen Demokratien 

 

Krieg und Frieden, 

Aktuelle  

internationale  

Konflikte 

  

 
Leben in Spanien Andalusien Mexiko:  

Geschichte und Ge-

genwart 

Ein lateinamerikani-

sches Land 

(Argentinien oder 

Chile: 

Einwandererland, 

Diktatur, Wirtschafts-

krise, Kultur 

 
Eroberung  

Lateinamerikas 

Spanischer Bürger-

krieg;  

Franco.Diktatur und 

die Beteiligung Nazi-

Deutschlands 

Ende der spanischen 

Kolonialzeit in Latein-

amerika, - USA - La-

teinamerika im 18. 

und 19. Jahrhundert, - 

cash crops 

Römisches  

Imperium 

 
Betrieb und Ausbau der Schülerfirma Fairsüßt. 

Je Semester ein eigenständiges Forschungsprojekt (einzeln oder in Gruppen) zum Thema 

fairere Handel mit Präsentation. 

 

Einführung in den             Verkauf auf den             Erarbeitung von                Verkauf an den 

Fairen Handel, Ein-           Kulturtagen und auf      Gruppenpräsentationen     Kulturtagen und Aus- 

Führung in die Präsen-      der Fahrradsternfahrt;    zu ausgewählten               wertung der Arbeit 

tationstechniken,                inhaltliche Vorbe-         Themen auf der                der Schülerfirma. 

Verkauf auf dem                reitung der Klassen-      Klassenreise, 

ökologischen Weih-           reise  (Andalusien)        Stand wie im 1. Sem. 

nachtsmarkt im Muse-                                             auf dem ökologischen 

um der Arbeit, auf dem                                            Weihnachtsmarkt, auf 

Nepal-Basar und der                                                dem Nepal-Basar und  

GSB-Matinée.                                                          der GSB-Matinée. 
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Profil Gesundheit 
B 

 

Wie wichtig ist Gesundheit für den Menschen? 
Zweifellos ist Gesundheit unverzichtbar für ein le-
benswertes Dasein. Selbstverständlich ist sie dage-
gen nicht. Was können wir über die Ernährung er-
reichen? Macht es einen Unterschied, ob wir teure 
Biolebensmittel kaufen oder Fastfood essen? Wie 
stellen wir fest, ob die Erdbeeren Pestizide, der 
Mozzarella Dioxin enthält? Sind die Östrogene im 
Fleisch krebserregend oder vielleicht das Nitrat im 
Salat? Solche und andere Fragen wollen wir uns 
stellen und nach Antworten suchen. 
 
Ohne eine gesunde Umwelt ist Gesundheit nicht zu 
haben. Die Qualität von Luft, Wasser und Boden hat 
grundlegenden Einfluss auf die Produktion von Nah-
rungsmitteln. Aber auch die Fragen, welche Luft wir 
einatmen, ob Ozon und Feinstaub unseren Körper 
ernsthaft belasten, ist im Hinblick auf unsere Ge-
sundheit von Bedeutung. 
 
Natürlich wollen wir nicht nur Fragen stellen, sondern auch befriedigende Antworten 
finden. Wir wollen die chemischen Hintergründe verstehen, in der Biologie lernen, was 
in unserem Körper passiert, und ergründen, welche politischen und wirtschaftlichen 
Interessen in unserer Gesellschaft  eine Rolle spielen. 
 

     

 
 wissen wollen, welche Bedeutung Gesundheit für unsere heutige und zukünftige 

Gesellschaft und für Sie selbst hat 
 Interesse daran haben, naturwissenschaftliche Vorgänge zu analysieren 
 Lust haben, naturwissenschaftliche Experimente durchzuführen 

 
Beteiligte Fächer: 
  
Profilfach  Chemie  (4) 
  
Begleitfach 1   PGW                (4) 
  
Begleitfach 2             Biologie  (2) 
  
Seminar     (2) 

 
Semesterthemen: 
  
S1: Ernährung 

S2: Arzneimittel 

S3: Hygiene 

S4: Umweltverschmutzung  

Was Sie für die Arbeit in diesem Profil mitbringen sollten: 
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 Kurzfassung der Semesterinhalte 
B 

  

 1. Semester     2. Semester     3. Semester  4. Semester 

 

 

 

Thema 

Ernährung 

 

Zusammensetzung, 

Produktion und 

Qualität von  

Nahrungsmitteln 

Arzneimittel 

 

Entwicklung,  

Herstellung,  

Wirkungsweise,  

Vermarktung 

Hygiene  

 

Bedeutung und Fol-

gen mangelnder und  

übertriebener  

Hygiene  

Umwelt- 

verschmutzung 

Ursachen, Folgen, 

Vermeidung 

  

Bestandteile der 

Nahrung 

(Kohlenhydrate, 

Proteine, Fette,  

Ballaststoffe,  

Vitamine,  

Mineralstoffe) 

 

Organische  

Stoffklassen, 

Reaktions-

mechanismen in der  

organischen Chemie, 

Synthese von  

Arzneimitteln 

 

Seifen, 

Tenside, 

Waschen, 

Desinfektion 

 

Analytik 

Messverfahren, 

Nachweis von 

Schadstoffen, 

moderne  

Energiequellen 

(Brennstoffzellen) 

  

Grundlagen der 

Marktwirtschaft am 

Beispiel des  

Nahrungsmittel-

marktes, 

Produktion und 

Verteilung von 

Nahrungsmitteln  

 

Struktur der  

Gesellschaft (Alter, 

soziale Schicht), 

Konsequenzen für das 

Gesundheitswesen, 

Wertewandel  

 

Internationale 

Konflikte, 

Verteilung und  

Verknappung von  

Ressourcen, 

Ziele und Konzepte 

moderner  

Entwicklungspolitik  

 

Politisches System in 

Deutschland an Hand 

der Umweltpolitik, 

Strukturen, 

Willensbildung, 

Entscheidungs- 

prozesse, 

Schutz der  

natürlichen  

Lebensgrundlagen  

  

Verdauung, 

Zellatmung, 

Enzyme, 

Photosynthese 

 

Nervenphysiologie, 

Zellbiologie, 

Wirkungsweisen von 

Arzneimitteln  

 

Mikrobiologie, 

Immunbiologie 

 

Ökosysteme, 

Anreicherung von 

Schadstoffen in Nah-

rungsketten 

  

Zivilisationskrank-

heiten (Diabetes, 

Herzinfarkt), 

Bio-Lebensmittel, 

Chemische  

Zusammensetzung  

ausgewählter  

Nahrungsmittel, 

Diäten und ihre 

wissenschaftlichen 

Grundlagen  

 

AIDS-Medikamente 

für die dritte Welt, 

Arzneimittelpreise 

und Arzneimittel-

kosten im  

Gesundheitswesen, 

Contergan, 

Entwicklung von  

Arzneimitteln, 

Wirkmechanismen 

von Schmerzmitteln  

 

Cholera in Hamburg, 

Sauberes Trinkwasser 

in Entwicklungs- 

ländern, 

Bestimmung der  

Trinkwasserqualität, 

Entstehung und  

Bedeutung von  

Antibiotika-

Resistenzen  

 

Blei im Autobenzin, 

Schwermetall-

belastung, 

Luftverschmutzung 

(Feinstaub, saurer 

Regen), 

Treibhausgase, 

Alternative Energie-

technologien 
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Profil Im Focus: Mensch   Herkunft  -  Gegenwart  -  Zukunft 

C 

  
Beteiligte Fächer: 
  
Profilfach  Biologie      (4) 
  
Begleitfach 1   PGW                (4) 
  
Begleitfach 2             Philosophie    (2) 
                        
Seminar     (2) 
 

Semesterthemen: 
  

S1:  Der Mensch als Natur- und  

        Kulturwesen 

S2:  Der Mensch im Spannungsfeld von 

        Ökologie und Ökonomie 

S3:  Der Mensch als Verursacher von  

 u.   globalen Problemen, Lösungsansätze 

S4:  für die Zukunft  

Was Sie für die Arbeit in diesem Profil mitbringen sollten: 

 Interesse an biologischen und speziell ökologischen Fragestellungen  

 Bereitschaft, sich biologische Sachverhalte experimentell zu erschließen  

 Interesse an gesellschaftlichen, politischen und wirtschaftlichen Fragestellungen 

 Interesse an grundsätzlichen philosophischen Fragestellungen etwa im Bereich der Ethik 
oder Erkenntnis 

 Bereitschaft, sich mit anderen Meinungen in der Diskussion auseinanderzusetzen 

 Bereitschaft, die behandelten Themen aus den verschiedenen Perspektiven der am Pro-
fil beteiligten Fächer zu analysieren und zu bewerten 

Der Mensch ist nicht nur Teil eines natürlichen biologischen Systems, er ist vielmehr 
auch ein Wesen, das ohne das Zusammenleben in der Gesellschaft und ohne seine Kul-
tur gar nicht denkbar ist. Gerade seine kulturellen Errun-
genschaften, insbesondere im naturwissenschaftlichen 
und technischen Bereich, bedrohen aber heutzutage nicht 
nur seinen eigenen Lebensraum, sondern die Biosphäre 
als Ganzes. Durch die Perspektiven der Gentechnologie 
könnte sich auch der Mensch als solches grundlegend 
verändern, und sein gesellschaftliches Zusammenleben 
könnte in Zukunft ganz anders aussehen als heute. Eine 
wichtige Frage ist somit, wie wir uns eigentlich unsere Zu-
kunft konkret vorstellen und was an heutigen technischen 
Möglichkeiten wir überhaupt verantworten können. 
Was einmal als ethisch wünschenswert gesehen wird, 
muss gegen Widerstände vielfältiger Art durchgesetzt werden. Dies ist die Aufgabe einer 
politischen Analyse der gesetzten Ziele, die in Konkurrenz zu anderen Optionen stehen. 
Wer sind Bündnispartner, wie kann ich Menschen überzeugen, welche Hindernisse gibt 
es dabei, wie kann ich meine Ziele durchsetzen? Politische Entscheidungen sind mit un-
terschiedlichsten Interessen verknüpft, die auch miteinander kollidieren, deshalb ist das 
Finden eines eigenen Standpunkts nicht immer leicht. Politische Strukturen und Organi-
sationen können Ihnen dabei helfen oder Sie behindern.  
Im Profil „Mensch – Umwelt – Zukunft― werden Sie sich mit diesen und ähnlichen Fragen 
auseinander setzen und die Fähigkeit erwerben, z.B. Evolutionstheorien oder die Gen-
technologie auch in ihrem gesellschaftlichen Rahmen zu analysieren und aus der philo-
sophischen Frageperspektive nach dem Wesen des Menschen zu betrachten. Sie wer-
den sich in diesem Profil also nicht nur mit dem Menschen als biologischem Wesen be-
fassen, sondern auch mit dem Menschen als Gesellschaftswesen, der durch seine politi-
schen, wirtschaftlichen, aber auch moralischen Handlungen erst zu dem wird, was er ist.  
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 Kurzfassung der Semesterinhalte 

 

 

  
1. Semester 2. Semester 3. Semester 4. Semester 

 

 

Thema 

Der Mensch als Na-

tur- und Kulturwe-

sen  
Was macht den Men-

schen aus? 

Der Mensch im Span-

nungsfeld von Ökolo-

gie und Ökonomie  
Wie geht der Mensch 

mit der Erde um? 

Der Mensch als Verursacher von globa-

len Problemen / Lösungsansätze für die  

Zukunft  
Was müsste der Mensch tun, um die Welt-

gesellschaft und die Erde zu erhalten? 

 Ausbildung von Kör-

permerkmalen, DNA, 

Proteinbiosynthese; 

genetische Regulation. 

Biochemische Evoluti-

on, Anfänge der biolo-

gischen Evolution, 

Evolutionstheorien, 

Evolution der Wirbel-

tiere, Stamm bäume, 

Herkunft des Men-

schen. 

Struktur eines Ökosys-

tems, ökologische  

Nische, Wachstum von 

Populationen,  

Stoffkreisläufe,  

Energiefluss in Öko-

systemen,  Energiepro-

zesse in Zellen 

(Photosynthese, Zellat-

mung), ökologische 

Untersuchungen (z.B. 

am Ökosystem Wat-

tenmeer) 

Einfluss des Men-

schen auf Ökosyste-

me, anthropogene 

Klimaveränderung;  

Gentechnik und Re-

produktionstechnik in 

der Landwirtschaft/

Medizin; Chancen 

und Risiken der Gen– 

und Reproduktions-

technik, Probleme der 

Welternährung, nach-

haltiges Wirtschaften 

(Agenda 21) 

Evolutionsfakto-

ren, Artbildungs-

prozesse, Beispiele 

für die synthetische 

Evolutionstheorie. 

 

Neurobiologie und 

Selbstverständnis 

des Menschen. 

 Der Mensch als Einzel

- und Gesellschaftswe-

sen, Sozialisation, Un-

gleichheit/ soziale  

Gerechtigkeit in der 

Gesellschaft, Erbe-

Umwelt-Problematik, 

Bildung und Gesell-

schaft, Gesellschafts-

modelle und -theorien 

Grundfragen des Wirt-

schaftens,  

Modelle der Markt-

wirtschaft,  

Theorien zur Konjunk-

turpolitik,  

Wachstum und Vertei-

lung 

Globalisierung, Res-

sourcenverteilung, 

Umweltschutz im 

GG, Konzepte und 

Typen demokrati-

scher Herrschaft,  

Politik und Bürger, 

Parteien, Bürgeriniti-

ativen, Demokratie-

defizite 

Gesetzgebung im 

Widerstreit politi-

scher Interessen, 

Medien und Poli-

tik; Systeme inter-

nationaler Bezie-

hungen, z.B. Kli-

makonferenzen, 

Menschenrechte, 

Frieden und inter-

nationale Konflik-

te, Außenpolitik 

 Verschiedene philoso-

phische Positionen 

zum Wesen des Men-

schen, z.B. der 

Mensch als Mängel-

wesen, als kulturelles 

Wesen; Mensch und 

Sprache, Vergleich 

Mensch – Tier; Körper 

und  Seele 

Erkenntnis: Wissens-

formen und Wissens-

quellen; 
Wissenschaft – Mythos 

– Pseudowissenschaft; 

Rolle ästhetischer Ka-

tegorien in Naturwis-

senschaft und Technik  

Verschiedene ethi-

sche Systeme, insbes. 

Verantwortungs-/ 

Folgenethik; Verant-

wortung des Wissen­

schaftlers; Gentech-

nologie als morali-

sches Problem  

Schönheit der  

Natur; 

Ästhetisierung der 

(Kultur-) Welt; die 

ideale Gesellschaft 

(Utopien); gesell-

schaftliche Funkti-

on der Kunst  

 Bearbeitung einer ei-

genen Forschungsfra-

ge im Rahmen des 

Themas´: „Was ist der 

Mensch?“ 
Naturvölker, Hochkul-

turen; Behinderte in 

unserer Gesellschaft; 

Zwillingsforschung; 

Umgang mit Migran-

ten 

Landwirtschaft traditi-

onell/ökologisch; Be-

such von Biohöfen/

Bioläden, Vermark-

tung von Bio-

Lebensmitteln  

Klimaveränderung 

und regionale/globale 

Folgen; Energiege-

winnung in der Zu-

kunft, persönlicher 

CO2-Abdruck, inter-

nationale Klimapoli-

tik 

Aktive Mitarbeit 

an einem regiona-

len Umweltschutz-

projekt oder Pla-

nung/Durchfüh-

rung einer Schul-

veranstaltung zum 

Thema „Nach-

haltiges Handeln.“ 
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D  Profil  Grenz    Gänge 
                  k c i l B                  wechsel 

Wie wir wurden, was wir sind! 
Woher kommt der Mensch der Moderne? Wer ist der Mensch der Neuzeit?  

Was beeinflusste und beeinflusst ihn auch heute noch? 
Diese Fragen können als Leitfaden verstanden werden in einem 
Profil, das sich auf unterschiedliche Art und Weise mit dem Wer-
den des Menschen der Moderne befasst.  
Schon auf den ersten Blick fällt auf, dass das menschliche We-
sen ein komplexes und kompliziertes Wesen ist: seine Fähigkeit, 
Unrecht und Unterdrückung zu empfinden, sein Wille, bestehen-
de Verhältnisse zu verändern, sein Antrieb, Neues zu entdecken, 
aber auch sein Hang, andere zu beherrschen und zu unterdrü-
cken, seine Anfälligkeit für Manipulation und Beeinflussung, sein 
Wunsch, immer größer, schneller und weiter zu sein.  
Es ist also der Mensch als denkendes und handelndes Wesen, 
der in diesem Profil aus unterschiedlichen Perspektiven erforscht werden soll.  
In Geschichte werden wir uns den Entstehungsprozess des neuzeitlichen Menschen anschauen. 
Dabei muss folgende Frage immer leitend sein: Was unterscheidet das Denken und Handeln frühe-
rer Menschen von uns in heutiger Zeit. Geschichtliche Themen sollen also auf ihre Bedeutung für 
die Gegenwart hinterfragt werden. So erst wird dieses Fach lebendig.  
Das Fach Religion widmet sich einem wesentlichen Bestandteil menschlicher Existenz: Dem Glau-
ben. Religionen eröffnen Räume und Möglichkeiten, sie setzen aber auch Grenzen und führen zu 
Konflikten. Aus diesem kritischen Blickwinkel heraus, schafft es das Fach Religion zentrale Fragen 
und Herausforderungen unserer Zeit in den Blick zu nehmen.  
Das angebotene Profil hat schließlich den Anspruch, durch eine weitere Wahrnehmungs- und Emp-
findungsebene noch tiefer in die angesprochenen Themen einzutauchen. Diese Chance bietet 
DSP. Wir können uns vergangene Zeiten viel besser vorstellen, wenn wir ausprobieren und nach-
empfinden, wie damals gedacht und gehandelt wurde. 
Angeschlossen an die Inhalte aus dem Geschichts- und Religionsunterricht werden Szenen aus 
diversen passenden Theaterstücken vorgestellt, erarbeitet und am Ende des Semesters öffentlich 
präsentiert. Eine große Produktion wird jeweils im 2. und 4. Semester zu den Kulturtagen! auf die 
Bühne gebracht werden.  
Dass man im Rahmen solch eines Profils auch viel über sich selbst und sein eigenes Werden er-
fährt, bleibt außer Frage. Bist du bereit inhaltliche, kreative und individuelle Grenzübergänge und 
Blickwechsel zu wagen? Dann bist du hier richtig…   

Was sollten Sie für dieses Profil mitbringen: 

 Spaß an geschichtlichen, religiösen und philosophischen Themen, an Gestaltung und  
         Gedankenspielen Freude am Lesen 
 Bereitschaft, sich kennenzulernen und an sich zu arbeiten  
 Interesse, sich in Andere hineinzuversetzen  
 Bereitschaft, sich in verschiedenen Rollen zu präsentieren  

 eigene Grenzen/eigenen Schatten erkennen und gegebenenfalls überschreiten 

 Lust auf kreative Erkundung der Thematik  

Ü
b

er
 

 

Beteiligte Fächer: 
  
Profilfach  Geschichte     (4) 
  
Begleitfach 1   DSP                   (4) 
  
Begleitfach 2             Religion        (2) 
  
Seminar          (2) 
   

Semesterthemen:  
S1:  Die Selbstwahrnehmung des Menschen: Wie? 

Warum? Seit wann?  
S2:  Der Mensch zwischen Fremdbestimmung und 

Eigenverantwortung  
S3:  Meinungen ↔ Vorurteile ↔ Feindbilder ↔  
        Ideologien: Wie, wann und warum werden  
        Meinungen zu Ideologien 
S4:  Auf dem Sprung ins grenzenlose 21. Jahrhun-

dert?  
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D 
 Kurzfassung der Semesterinhalte 

  1. Semester 2. Semester 3. Semester 4. Semester 

 Modernisierungs-

prozesse 
  

Fokus: Seit wann exis-

tiert eigentlich der mo-

derne Mensch? 
Renaissance und Huma-

nismus: Die Wiederent-

deckung des Menschen? 
Absolutismus und  

Französische Revolution 

1789: Aufbruch,  

Umbruch, Einschnitt? 
Industrialisierungspro- 

zesse: Der Wirtschafts- 

mensch 

Querschnitt: Menschen- 

Rechte, Der Durchbruch  

der Menschenrechte im  

18. Jahrhundert  

Macht und Herrschaft 
  
Fokus: Der Einzelne oder 

das Kollektiv? 
Die Weimarer Republik: 

Der neue Mensch zu Be-

ginn des 20. Jahrhunderts 
Nationalsozialismus und  

2. Weltkrieg, Der „neue  

Mensch“ im totalitären  

System 
Rechtsradikalismus in  

heutiger Zeit 
Querschnitt: Menschen-

rechte: Die NS-Zeit als 

Zivilisationsbruch, Wider-

stand 

Staat und Nation im 

19. und 20. Jh. 
  
Fokus: Von der Teilung 

zur Einheit. Das Wer-

den eines demokrati-

schen Staates 
Kalter Krieg 
Zwei deutsche Staaten 
Revolution in der 

DDR 
Wie lebten die Menschen 

 in den zwei deutschen  

Staaten? 
20 Jahre nach dem Mau- 

erfall: Was verbindet?  

Was trennt? 
Querschnitt: Men- 

Schenrechte, Opposition 

 & Widerstand in der  

DDR 

Lebenswelten  in 

verschiedenen 

Kulturen 

Fokus: Hamburg, 

New York und Hong-

kong / Drei Weltstäd-

te - drei Kulturkrei-

se? 

Historische Wurzeln  

und aktuelle Heraus- 

forderungen 
Querschnitt: Men- 

schenrechte 
Aktuelle Menschen-

rechtsfragen; 

Nachdenken über 

kulturelle Alternati-

ven 

 Ich statt Du („L'etat 

c'est moi!“) 
1.) Projekt/Thema: 

szenenweises Spiel vor-

gegebener Stücke/

Erarbeitung eigener klei-

ner Szenen, die sich an 

das Geschichtsthema 

Absolutismus anlehnen 

(z.B.: Eugene Ionesco: 

“Der Herrscher”, Alfred 

Jarry “König Ubu”, etc.) 

2.) spieltechnischer 

Schwerpunkt: 

Atmung und Stimme; 

spielpraktische Übungen 

zur Sensibilisierung der 

Selbstwahrnehmung; 

Aneignung eines grund-

legenden Spiel- und Aus-

drucksrepertoires  

Wir statt Ich (“Wir 

sind das Volk”) 
1.) Projekt/Thema 

Ausbau der im 1. Semes-

ter entstandenen Stücke 

(von der monarchischen 

zur Volks-Herrschaft) od.  

Er-/Bearbeitung vorgege-

bener Stücke( z.B. A. Jar-

ry: “König Ubu in Ket-

ten”, B. Brecht: “Furcht 

und Elend des Dritten 

Reichs”, etc.) 

2.) spieltechnischer 

Schwerpunkt 

Körper und Bewegung; 

das Spannungsfeld der 

Selbst- und Fremdwahr-

nehmung (Streiten und 

Kämpfen, Opfer und Tä-

ter, etc.); 

Impulse geben/nehmen 

Aufführung eines Stü-

ckes an den Kulturtagen  

Ihr statt Du (“Ihr seid 

doch alle gleich!”) 
1.) Projekt/Thema 

Der Aufbau von Feind-

bildern während des Fa-

schismus und Sozialis-

mus; Entwicklung und 

Stellenwert des Theaters 

im Kontext einer aufbe-

gehrenden Volksbewe-

gung seit der Französi-

schen Revolution 

2.) spieltechnischer 

Schwerpunkt 

Übungen zur Sensibili-

sierung gruppenbezoge-

ner Wahrnehmung 

(Ensemblearbeit, Figu-

renkonstellation, etc.) 

Mögliche Stückvorlage: 

B. Brecht: “Turandot 

oder der Kongreß der 

Weißwäscher”  oder 

Entwicklung einer Ei-

genproduktion  

Ich statt Wir? 
1.) Projekt/Thema 

Das “globale Ich” im 

“globalen Dorf” 

Der Mensch zwischen 

virtueller und realer 

Welt, zwischen Selbst

(er-)findung und 

Selbstentfremdung, 

zwischen kultureller 

Differenz und Verein-

heitlichung 

2.) spieltechnischer 

Schwerpunkt 

Improvisationstheater, 

Kreativität durch 

Spontaneität, Erweite-

rung des Spiel- und 

Ausdrucksrepertoires 

(z.B.: Ironie, Farce, 

Groteske, etc.) 

Aufführung eines 

Stückes an den Kul-

turtagen  

 Siehe Text 

 Grundlagentraining – 

        Arbeit in der Kursstufe: 

- Präsentationstechniken & Rhetorik 

- Informationsquellen erschließen 

- fundiertes Arbeiten in der Bibliothek 

- Schreibtechniken / Essaytraining  

Projektorientierung und eigenständige Ar-

beitsprozesse 
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Profil Das System Erde-Mensch erforschen (SEM) 
E 

Dieses Profil beschäftigt sich mit Ökosystemen auf unserer Erde und mit deren Ver­
änderung durch Eingriffe des Menschen. Sie erwerben Wissen über ökologische, öko-
nomische und soziale Entwicklungen in der „Einen Welt" und die Fähigkeit, diese Zu-
sammenhänge zu analysieren und Lösungsansät-
ze für unsere heutigen Probleme zu entwickeln. Ihr 
Interesse an verantwortungsvollem Handeln in der 
Welt soll so gefördert werden. 
Es ist gerade in den letzten Jahren deutlich ge­
worden, dass das ausbalancierte Gleichgewicht im 
„System Erde - Mensch" global außer Kontrolle zu 
geraten droht. Im letzten Jahr ist hier besonders 
der Klimawandel und seine Folgen heftig diskutiert 
worden. Dies wird ein Thema sein, mit dem wir 
uns ausgiebig und genauer befassen werden: 
Welche Ursachen hat dieser immer deutlicher wer-
dende Klimawandel? Welche Folgen wird die Ver-
änderung der globalen Temperatur für uns haben? 
Können wir etwas dagegen tun – als Individuum aber auch als Gesellschaft? 
Es wird also in diesem Profil um die Auswirkungen menschlichen Handelns gehen. Wir 
werden untersuchen, wie gesellschaftliche und natürliche Prozesse im Raum wirken 
und wir werden immer wieder darüber nachdenken, wie wir uns verhalten müssen, um 
den Raum, der unsere Lebensgrundlage ist, zu erhalten. Ein Leben und Wirtschaften, 
das die Lebensbedingungen der Menschen auf unserem Planeten erhält, bezeichnet 
man als nachhaltiges Wirtschaften. 
Um das Leben der Menschen auf unserem Planeten nun aber nachhaltig zu gestalten, 
ist es notwendig, die Funktionsweisen des „Systems Erde - Mensch" zu erforschen 
und mögliche  Lösungen für globale und lokale Probleme  zu entwickeln. Dies kann 
nur auf der Grundlage naturwissenschaftlicher und geographischer Kenntnisse gelin-
gen, die im Zentrum dieses Profils stehen sollen.  

 

 Interesse an ökologischen Fragestellungen  
 Bereitschaft, sich mit gesellschaftlichen, wirtschaftlichen und politischen  
    Verhältnissen zu beschäftigen 
 Naturwissenschaftliches Interesse 
 Interesse an verantwortungsvollem Handeln in der Welt 

 
Beteiligte Fächer: 
  
Profilfach  Geographie  (4) 
  
Begleitfach 1   Physik             (4) 
  
Begleitfach 2             Biologie  (2) 
  
Seminar     (2) 

 
Semesterthemen: 
  

S1: Klimawandel 

S2: Entwicklung und Probleme heutiger 
Städte (besonders die Verkehrsprob-

lematik) 

S3: Wirtschaftsräume der Erde: Hunger 

und Überfluss 

S4: Nachhaltiges Wirtschaften 

 

Was Sie für die Arbeit in diesem Profil mitbringen sollten: 
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Kurzfassung der Semesterthemen 
E 

 

 

  

 1. Semester    2. Semester      3. Semester  4. Semester 

 

 

Thema 

 

 

natürlicher und 

anthropogener  

Klimawandel  

 

Lebensraum Stadt  

 

Hunger und  

Überfluss  

 

Nachhaltigkeit,  

Agenda 21  

  

Systemtheorie,  

Klimawandel:  

Ursachen und Folgen,  

Energierohstoffe,  

Beispielregionen:  

tropischer Regenwald 

oder marine  

Ökosysteme …  

 

Entwicklung und  

funktionale Gliederung 

von Städten; 

Mobilität,  

Verkehrsproblematik, 

Wohnen und  

Wohnformen 

 

Wirtschaftsraum Erde: 

Weltwirtschaft und 

Globalisierung,  

Welternährung,  

Nahrungsmittel-

produktion in  

Entwicklungsländern,  

Migration      

 

Lokale/globale  

Problemfelder: 

Tourismus und  

Naturschutz,  

Energiegewin-

nung, Produktion 

und Konsum,   

fairer Handel,  

Agenda 21 in  

Bergedorf  

  

Sonne, Strahlung,  

Atmosphäre und der 

Treibhauseffekt  

 

Von Schallwellen zum 

Lärmschutz,  

Fortbewegung in der 

Zukunft  

 

Ausblicke der  

modernen Physik: 

Quanten, Atome,  

Kerne  

 

Weg vom Öl  

– alternative  

Energiequellen 

  

Ökosysteme und ihre 

Veränderung durch 

Energiegewinnung  

 

Neurophysiologie, 

Reiz: Reizaufnahme 

und -verarbeitung  

 

Stoffwechsel und 

Energieumsatz mit 

Schwerpunkt  

Ernährung  

 

Möglichkeiten und 

Formen des Natur-

schutzes  

 

Nachhaltigkeit am 

Bsp. Gentechnik –  

grüne Gentechnik;  

  

Auseinandersetzung 

mit dem Beitrag der 

am Profil beteiligten 

Fächer hinsichtlich 

des Semesterthemas: 

Schüler blicken in 

Gruppen aus geogra-

phischer, physikali-

scher und biologischer 

Sicht auf den  

Klimawandel  

 

Mögliche Projekte:  

Verkehrszählungen, 

Lärmmessungen, z.B. 

an der B5, alternative 

Verkehrskonzepte, 

Flechtenkartierung ...  

 

Mögliche Projekte:  

Entwicklungshilfepro-

jekte dokumentieren, 

Gentechnik in der 

Landwirtschaft, Be-

schäftigung mit fairem 

Handel …  

 

Mögliche Projek-

te:  

Beschäftigung mit 

Naturschutzgebie-

ten, ökologischer  

Rucksack, Berich-

te zu Agenda 21-

Gruppen  
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Profil Zeitsprünge 
F 

Der Mensch entwickelt seine Umwelt ständig weiter – und damit auch sich selbst. Durch Erfin-
dungen wie Eisenbahn oder Computer wandeln sich Wahrnehmungsweisen, und diese führen 
manchmal zu mächtigen Erschütterungen, zu Zeitsprün-
gen... Sie gehen im Alltag nicht spurlos an uns vorbei, 
sondern wirken sich auf alles aus, was wir denken und 
tun. 
Dieses Profil wendet sich mit den Fächern Kunst, Deutsch 
und Philosophie solchen Wahrnehmungswandlungen zu. 
In allen Fächern stehen daher diese Fragen im Vorder-
grund:  
Wie und was nehme ich wahr, was macht meine Wahr-
nehmung mit mir?  
Was weiß ich über die Wahrnehmungsweisen anderer 
Menschen?  
Welche historischen, sozialen und kulturellen Wahrnehmungsmuster kann ich erkennen? 
Um unterschiedliche Wahrnehmungsweisen und -muster aufzuspüren, wenden wir uns der 
Kunst und der Literatur zu. Im Fach Kunst heißt die Methode dazu „Von Kunst aus―. Gemeint ist 
damit, dass wir uns auf die Suche nach zeitgenössischen künstlerischen Strategien machen, 
mit denen wir Ungeklärtes praktisch und theoretisch bearbeiten können. Unsere Arbeitsmateria-
lien sind die Farbe, das Handy, das Papier, der Raum, oder auch eine Winterjacke (?) und oft 
auch Texte (!). Ob diese in der Performance, in der Malerei oder auch im Film ihre Verwendung 
finden, liegt an uns.  
In der Literatur suchen wir nach Strategien, mit denen Schriftsteller/innen die Welt, in der sie 
leben, auf ungewöhnliche Weise beschreiben und deuten. Dabei orientieren wir uns an den Vor-
gaben, die durch die Abiturthemen des Jahres 2013 für das Fach Deutsch gesetzt werden, das 
heißt: wir werden je einen Schwerpunkt im Bereich der erzählenden Literatur, des Theaters und 
der Lyrik haben und uns dabei in einem Semester mit der Zeit der Aufklärung und Klassik be-
schäftigen, dann mit dem 19. Jahrhundert und schließlich mit der sog. Moderne.  
 
Im Fach Philosophie werden wir uns mit unterschiedlichen Perspektiven der Weltwahrnehmung 
in Wissenschaft, Kunst und Alltag beschäftigen. Und wir werden uns fragen: Was ist wahr, was 
ist wirklich, was ist möglich. 

 

 Spaß an Verwirrungen und Irrungen in der Kunst. 

 Interesse am kreativen Umgang mit fremden Texten. 

 Die Bereitschaft, sich selbst und die eigenen Vorstellungen zu hinterfragen und sie zu 

verrücken. 

 Freude an der Verbindung aus Praxis und Theorie. 

 Lockerheit im Umgang mit Materialien und Strategien der Kunst und Literatur. 

Beteiligte Fächer: 
  
Profilfach   Kunst     (4) 
  
Begleitfach 1   Deutsch          (4) 
  
Begleitfach 2             Philosophie    (2) 
  
Seminar     (2) 

Semesterthemen: 
 

S1:    Second Hand  

 
S2: Wirklichkeiten  
 
S3: (Un)Ordnungen  
 

S4:  Räume  

Was Sie für die Arbeit in diesem Profil mitbringen sollten: 
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Kurzfassung der Semesterthemen 
F 

 

 

  
   1. Semester     2. Semester   3. Semester    4. Semester 

 

Thema 
 

Second Hand  Wirklichkeiten  (Un)Ordnungen  Räume  

 Bildzitate – Selbstre-

ferentielles in der 

Kunst (Kunst-/ Film-

geschichte):  

Die zeitgenössische 

Kunst bezieht sich 

immer auf ihre eigene 

Geschichte. Zitat und 

Recycling sind belieb-

te Mittel der aktuellen 

Kunstpraxis. Diese 

bringen wir zur An-

wendung (Freie 

Kunst) 

Bilder im Gebrauch - 

Bildwirklichkeiten 

heute: 

Bildern wird die 

Speicherung von Er-

innerung zugeschrie-

ben. Oder ist es der 

Blick des Be-

trachters, der daraus 

Wirklichkeiten ent-

stehen lässt? Wir 

untersuchen unseren 

Bildgebrauch und 

dessen Bedeutungen 

mit verschiedenen 

Mitteln.  

Alltagsästhetische, 

mediale und künstle-

rische Archive – 

Spurensicherung, 

Spurensuche:  
Archive sind nicht 

immer staubig. 

Spätestens seit dem 

es den Computer 

gibt, kommen sie oft 

hoch-glänzend und 

schick daher.  

Was passiert mit 

Bildern in einem Ar-

chiv? Wir gehen auf 

Spurensuche und ar-

chivieren. (Fotografie 

und Sammlung)  

Architektur des 

19./20. Jahrhundert. 

Die Rolle des 

Raums:  
Menschen erfinden 

Formen, um ihre All-

tagswelt und das 

Leben in Räumen zu 

gestalten.  

Die Architektur ein 

Feld für solche 

Formgestaltungen. 

Wir finden und  

erfinden Räume. 

(Rauminstallation) 

  

Literatur der entste 

henden bürgerlichen  

Gesellschaft.  

Das Erwachen des  

selbstbewussten  

Individuums und die 

Entdeckung neuer 

Horizonte.  

 

Lauter Zeitsprünge, 

vorwärts und rück-

wärts – das 19. Jahr-

hundert in der Litera-

tur. Wie verarbeitet 

das bürgerliche Indi-

viduum eine Welt im 

Umbruch? 

 

Sprung in die Mod-

erne. Wie nehmen 

Schriftsteller ein 

Jahrhundert wahr, in 

dem Menschen  

gewaltige, allzu oft 

auch destruktive 

Kräfte entfesseln?  

 

Wir arbeiten ver-

stärkt an den The-

men des Kunstunter-

richts, suchen nach 

Parallelen zwischen 

Literatur, Musik, 

Film und bildender 

Kunst. 

 

  

Der Mensch in der 

Geschichte.  

Wir unternehmen eine 

Rundreise durch die 

Philosophie: ein 

Panorama philoso-

phischer Deutungen 

des Menschen und 

seiner Möglichkeiten.  

 

Wahrnehmung und 

Veränderung.  

Wir beschaffen uns 

Denk- und Kunstma-

terial aus Theorien 

der Wahrnehmung 

und der Wahrheit.  

 

Ästhetik.  

Wir arbeiten mit Tex-

ten und Theorien zu 

den Themen Kunst 

und Alltag, Reine 

Kunst und 

Gebrauchskunst und 

zum ästhetischen 

Empfinden. 

 

.Kunst, Literatur, 

Philosophie. 

Übergänge zwischen 

Denken und krea-

tivem Gestalten in 

Literatur, Musik, 

Film und bildender 

Kunst.  

  

- Grundlagen der Re-

cherche und Präsenta-

tion 

- Grundlagen des Ver-

stehens / der Analyse 

von Produktion und 

Rezeption in Kunst 

und Literatur 

 

- Erweiterte Kompetenzen in Präsentation und Analyse 

- Portfolioarbeit 

- Gruppen- und Einzelarbeit 
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Profil Sport und Gesundheit 
G 

Das Profil Sport und Gesundheit beschäftigt sich mit sportlicher Bewegung und al-
lem nötigen Hintergrundwissen aus biologischer, medizinischer und sozio-kultureller 
Sicht.  
 
Wir wollen viel selber machen: organisieren, pla-
nen, ausprobieren, analysieren und bewerten. Da-
zu gehören mögliche Kooperationspartner in und 
um die Schulen GSA und GSB herum wie die 
Fachhochschule Bergedorf, die DLRG, das Deut-
sche Rote Kreuz und weitere. Wir wollen natürlich 
auch aktiv an Wettkämpfen teilnehmen – im schu-
lischen, überschulischen, regionalen und vielleicht 
auch internationalem Rahmen – auswärtig und 
auch selber organisiert bei uns wollen wir Sporte-
vents planen und Gäste einladen. 
 
Sie werden auch Qualifikationen erwerben können, die Sie befähigen, in den verschie-
denen Bereichen von Sport und Gesundheit im Berufsleben (oder Studium) Fuß zu 
fassen. Dazu zählen auch angestrebte Qualifikationen im Bereich Erste Hilfe, Ret-
tungsschwimmen, Trainingslizenzen, und ggf. Praktika in medizinisch-sportlichen Be-
trieben. In den Fächern Sport und Biologie werden Sie in zahlreichen Projekten prak-
tisch arbeiten. In Biologie stehen neben einem fundierten Grundwissen vor allem bio-
logische Arbeitsweisen im Vordergrund. Zu den verschiedenen Themen werden Sie 
Untersuchungen im Freiland oder Labor durchführen. 
 
Eine Zahl von Erkundungen, Gastvorträgen und ersten Qualifizierungsmöglichkeiten 
soll Ihnen ermöglichen, ein klareres Bild von „Sport- und Gesundheitsberufen― zu be-
kommen und Ihnen so bei einer Berufs- oder Studienentscheidung helfen. 

 

 Interesse an gesundheitlichen und sportlichen Betätigungsfeldern 
 Offenheit, Neues auszuprobieren 

 Bereitschaft, vertieft und ernsthaft an den Themen zu arbeiten   
 Zuverlässigkeit, Durchhaltevermögen und Engagement  
 Freude an Bewegung und allem, was dahinter steckt 
 Bereitschaft, sich in Projekten einzubringen 

 
Beteiligte Fächer: 
  
Profilfach  Sport     (4) 
  
Begleitfach 1   Biologie          (4) 
  
Begleitfach 2             Geographie   (4) 
  
Seminar     (2) 
 

 
Semesterthemen: 
  
S1:  Der Berg ruft! 
 
S2:  Bewegungsraum Stadt 
 
S3:  Ernährung 
 
S4:  Zukunftsperspektiven  

Was Sie für die Arbeit in diesem Profil mitbringen sollten: 
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Kurzfassung der Semesterthemen 
G 

 

 

  
   1. Semester    2. Semester  3. Semester       4. Semester 

 

Thema 

 

 

Der Berg ruft: 

„Es geht bergauf!“  

 

Bewegungsraum 

Stadt  

 

Power 

 

Zukunfts-

perspektiven  

  

Mannschaftssport: 

Unihockey;  

Bewegungsfeld Glei-

ten und Rollen: 

Inline-Skating, Inline- 

hockey, Schlittschuh- 

lauf, Eishockey, 

Wintersport alpin, 

Bewegungslehre, 

Klettern, 

Lawinenkunde  

 

Bewegen an und mit 

Geräten (z.B.Parcours) 

Leichtathletik, 

Orientierungslauf, 

Organisationsformen 

Fitness, Gesundheit, 

Körperkultur  

 

Sporternährung, 

Doping, 

Trainingslehre, 

Ausdauersport, 

Rhythmisches  

Inszenieren von  

Bewegung 

 

Sportliches Handeln 

im sozialen Umfeld, 

Sport in historischer 

und gesellschaftlicher 

Sichtweise, mediale 

und kommerzielle 

Einflüsse auf Sport 

und deren Entwick-

lung, Olympia,  

American Sports, 

Schüler vermitteln 

Sport für Schüler  

  

Ökologie 

Einfluss des Men-

schen auf ein Ökosys-

tem, Ökologische Un-

tersuchungen im Frei-

land und im Labor, 

Beispiel Lebensraum 

und Ökosystem Alpen 

 

Biotechnologie 

schmackhafte Biotech-

nologie, 

Umwelt - Biotechnolo-

gie, 

Gentechnik in Medizin 

und Landwirtschaft 

 

Ernährung 

Neurobiologie, 

Ernährung,  

Stoffwechsel und  

Energieumsatz, 

der Bewegungsap-

parat 

 

Evolution und  

Zukunftsfragen 

Evolutionstheorien, 

Herkunft und Zukunft 

des Menschen, 

Beispiel „Agenda 21“  

  

Natur und  

Sport-Tourismus:  

z.B. Alpen (Ski),  

Spanien (Golf), 

Geologische Entste-

hungsgeschichte der 

Alpen, Klimawandel 

 

Stadtgeographie, 

funktionale Gliederung  

von Städten: Erholung   

Freizeitangebote, 

Wohnen  und Wohn-

formen; 

städtische Ökosyste-

me:  Luftverschmut-

zung, Smog, 

Verkehrsproblematik, 

Mobilität  

 

Bevölkerungs-

wachstum und 

Welternährung; 

Formen der  

Nahrungsmittel–  

produkion in  

Entwicklungs- und   

Industrieländern; 

Weltwirtschaft und  

Globalisierung 

 

 

Agenda 21, 

Grenzen des  

Wachstums, 

Nachhaltiges  

Wirtschaften, 

Produktlebenszyklus 

von Sportartikeln z.B.  

Joggingschuhen 

  

Mögliche Projekte: 

Exkursion in die  

Alpen mit   

Wintersport (Ski, 

Snowboard)  

 

Mögliche Projekte: 

Showtime Inszenie-

rung (GSH), 

Organisation und 

Durchführung der 

Bundesjugendspiele 

der Sek I, 

Projektarbeit im Natur-

wissenschaftlichen 

Zentrum, bzw. Fach-

hochschule Bergedorf  

 

Doping, 

Sportmedizin, 

Mögliche Projekte: 

Laktattests, 

Triathlon,  

Trainingspläne, 

gemeinsame Es-

sensplanung und  

Kochen  

 

Mögliche Projekte: 

Kursleitung im  

Nachmittagsbetrieb 

der GSA mit Trainer-

lizenzerwerb  
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Profil Globalisierung 
H 

Das Profil Globalisierung beschäftigt sich nicht nur mit dem wirtschaftlichen Aspekts dieses 
Themas, sondern beleuchtet dieses Thema auch aus politischer und gesellschaftlicher Sicht.  

Globalisierung bezeichnet die internationale Verwebung 
in allen Bereichen (Wirtschaft, Politik, Kultur, Umwelt, 
Kommunikation etc.). Diese Verdichtung der globalen 
Beziehungen geschieht auf der Ebene von Individuen, 
Gesellschaften, Institutionen und Staaten.  

Was hier so abstrakt klingt, soll von den Schülern an 
Hand von konkreten Fragen geklärt werden. 
Was genau ist das Neue an Globalisierung und was 
bedeutet es politisch für Deutschlands Stellung in Euro-
pa und der Welt?  

Welche Chancen und Probleme ergeben sich beson-
ders für uns in Hamburg als Tor zur Welt (z. B. Hafen-
Hamburg) oder Technologiestandort (z. B. Airbus)? Dabei stellt sich auch die Frage nach dem 
verantwortungsvollen Umgang mit Ressourcen, den Auswirkungen von Globalisierung auf die 
Umwelt und den Arbeitsmarkt, nicht nur bei uns in Europa, sondern weltweit.  
Wer bestimmt international die „Spielregeln― und wie werden diese überwacht? Nach welchen 
Prinzipien und Grundsätzen handeln politische Akteure in unserer immer enger zusammenge-
rückten und von einander abhängigen Welt? Welche Konsequenzen hat dies für die einzelnen 
Staaten und ihre Bürger? 

Wie verändert sich die Gesellschaft durch den verstärkten Grad an Immigration? Wie finden 
sich ganz anschauliche Beispiele für den gesellschaftlichen Wandel in meinem Stadtteil? 

Ausgewählte Aspekte dieser Themen, wie z.B. Immigration und Multiculturalism werden daher 
nicht nur im Fach PGW sondern auch im Englischunterricht behandelt.  
Ein weiteres Themenfeld ist die Globalisierung durch die vernetzte Welt. Dieser Aspekt wird 
im Fach Informatik auf ganz unterschiedlichen Ebenen geklärt. 
Am Ende der Studienstufe haben die Schüler umfangreiche Qualifikationen erworben, die sie 
befähigen, in den verschiedenen Bereichen der Wirtschaft, der Politik, im Berufsleben oder im 
Studium fundierte Entscheidungen zu treffen.  
Dazu zählt auch eine Erweiterung von Kenntnissen in der globalen Verkehrssprache Englisch 
mit besonderer Betonung des Wirtschaftsenglisch. Daneben eignen sie sich die später benö-
tigten praktischen Fähigkeiten im Bereich Medien, Präsentationen und dem Umgang mit Infor-
mationen an. Eine Zahl von Exkursionen und Gastvorträgen runden das Bild des Profils ab. 

 Beteiligte Fächer: 

Profilfach   PGW                     (4) 

Begleitfach 1  Englisch                 (4) 

Begleitfach 2  Wirtschaftseng.      (2)  

Begleitfach 3  Informatik           (2)  

Seminar             (2) 

Semesterthemen: 
S1:  Globalisierte Wirtschaft 
 
S2: Globalisierte Gesellschaft 
 
S3: Globalisiertes politisches System 
 
S4: Globalisierte Weltordnung  

Was Sie für die Arbeit in diesem Profil mitbringen sollten: 

 Interesse an ökonomischen Fragestellungen 

 Bereitschaft, sich mit wirtschaftlichen, gesellschaftlichen und politischen Fragen zu be-
schäftigen 

 Interesse an Sprachen 

 Offenheit gegenüber neuen Medien 

 Interesse an Informatik 

http://de.wikipedia.org/wiki/Individuum
http://de.wikipedia.org/wiki/Gesellschaft_(Soziologie)
http://de.wikipedia.org/wiki/Institution
http://de.wikipedia.org/wiki/Staat
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 Kurzfassung der Semesterinhalte 
H 

 

 

P
G

W
 

  1. Semester 2. Semester 3. Semester 4. Semester 

Thema 
Globalisierte  

Wirtschaft  

Globalisierte  

Gesellschaft  
Globalisiertes  

politisches System  
Globalisierte  

Weltordnung  

 
Folgende grundsätzliche Fragen sollen dabei jeweils geklärt werden: 

  - Was sind die Grundfragen des 

Wirtschaftens? (Arbeit und 

Muße, Bedürfnisse und gutes 

Leben, Menschenbilder der 

Ökonomie) 

- Welche Modelle und Theo-

rien erklären die Marktwirt-

schaft, stehen aber auch im 

Widerspruch zueinander? 

(Grundzüge der Konjunkturpo-

litik, Nachfrageorientierung vs. 

Angebotsorientierung, magi-

sches Vier- bzw. Sechseck) 

- Welche Daten zur wirtschaft-

lichen Entwicklung sind von 

Bedeutung?  

- Schwerpunktthema könnte 

sein: Wie hängen Globalisie-

rung und Wirtschaftsstandort 

Hamburg zusammen? 

- Welche gesell-

schaftstheoretischen 

Ansätze beschreiben 

die Gesellschaft bei 

uns und weltweit? 

-Was hält die Gesell-

schaft national und 

global zusammen und 

was treibt sie ausein-

ander? 

- Wie lässt sich ein 

gerechtes Miteinander 

organisieren?  

- Schwerpunktthema 

könnte sein: Wie lässt 

sich eine faire gesell-

schaftliche Verteilung 

von  globalen Res-

sourcen gewährleis-

ten?  

-In welchem Staat le-

ben wir und welche 

anderen Formen gibt es 

noch? 

- Vor welchen zentra-

len Herausforderungen 

stehen Staat und Politik 

durch die Globalisie-

rung und welche politi-

schen Lösungsansätze 

gibt es? 

- Welche politischen 

Reformen sollen vorge-

nommen werden? 

-Schwerpunktthema 

könnte sein: Welche 

demokratischen Grund-

sätze gelten in der glo-

balisierten Gesell-

schaft?  

- In welchem Verhältnis 

stehen die Staaten zu-

einander? 

- Welche politischen 

Veränderungen sollen 

vorgenommen werden? 

- Was ist das Selbstbe-

stimmungsrecht der 

Völker?  

- Was bestimmen supra-

nationale Organisatio-

nen ( z.B. die EU)  

- Gibt es eine „Welt-

innenpolitik” oder gar 

die UNO als Weltregie-

rung?- -

Schwerpunktthema 

könnte sein: Wie lässt 

sich der Frieden global 

sichern und erhalten?  

   

american dream, discovering 

globalisation  

 

 

immigration/

multiculturalism  

 

the media: 

-Forms and functions  

 

- cultural and language 

diversities  

  

take over and mergers;  

money;  

raising finance  

 

crisis managment; 

team building  

 

brands;  

quality; advertising; 

employment  

 

globalisation;  

trade;  

culture  

   

-Möglichkeiten und Grenzen 

von Informatiksystemen , 

-Diskussion: „Welche Teile der 

geistigen Tätigkeiten des Men­

schen können / sollten Maschi-

nen übernehmen?“  

 

-Verteilte Systeme, 

-Netzwerke: Client-

Server- & Schichten-

modell,  

 

 

-Objektorientierte Pro-

grammierung, 

-Medien und Medien-

konzentration,  

-E-Demokratie- wiki-

leaks  

 

-Simulation, 

-Aussagekraft von Si-

mulationsergebnissen  

   

Kommunikation und Internet:  

- recherchieren  

- verarbeiten von Informatio-

nen 

- Das Internet als Wirtschafts-

faktor 

 

Aufbau einer interna-

tionalen Schulpartner-

schaft unter Globali-

sierungsaspekten,  

- besonders die Frage 

der gesellschaftlichen 

Gemeinsamkeit und 

Unterschiedlichkeit 

gilt es zu klären  

 

Vor- und Nachberei-

tung der Studienreise 

unter den behandelten 

Aspekten der Globali-

sierung  

 

-Erkundung von Beru-

fen und Berufsfelder im 

Bereich Wirtschaft;  

- Bewerbungstraining -

Studieninformationen  

-Exkursionen: z.B. Be-

such im Hamburger 

Friedensforschungsinsti-

tut  
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Profil  Design & Marketing  
I 

Gutes Design macht nicht nur Spaß in der Gestaltung, es hat auch seine Regeln, 
Gesetzmäßigkeiten und Werkzeuge. In diesem Profil wird man all dies kennenlernen 
und eine gute Vorbereitung auf einen spannenden Beruf, wie sie die Medienstadt 
Hamburg zu bieten hat, erfahren. 
Klar, wir beginnen mit den Grundlagen. Re-
geln zur Gestaltung, zur Typografie, aber 
auch der Umgang mit professionellen Gestal-
tungs- und Datenbank-Programmen. 
Ganz realistisch werden wir den Einsatz die-
ser Werkzeuge nutzen, um unsere 
Kreativität zu besseren Ergebnissen zu füh-
ren. 
Im Verlauf werden wir dann nach den Wir-
kungsweisen und Ursachen in der 
Gesellschaft oder beim Verkaufen forschen 
und die gewonnenen Ergebnisse in unsere 
praktische Arbeit einfließen lassen. 
Wie Wirtschaft funktioniert, ist dabei eine zentrale Fragestellung, denn nur so können 
wir verstehen, wie sich Design dort einfügt und als Mittel funktioniert. 
Dabei werden wir eine Menge Fachbegriffe und -wissen erlernen, so dass es später 
einfach ist, ein Studium oder eine Ausbildung aus diesem Bereich aufzunehmen. 
Das ist praktisch und spart Zeit. 
Wie Sie erkennen können, ob dieses Profilangebot das Richtige ist, sehen Sie weiter 
unten. 

Beteiligte Fächer: 
 

Profilfach   PGW  (4) 

Begleitfach 1  Kunst  (4) 

Begleitfach 2   Informatik (2) 

Seminar    (2) 

Semesterthemen: 
 
S1: Markt & Wirtschaftspolitik  
 

S2: Gesellschaft & Gesellschaftspolitik 
 

S3: Politik & demokratisches System 

 

S4: Globale Probleme 

 Sie haben Spaß und Interesse an Kunst und Gestaltung 

 Sie sind kreativ und haben gute eigene Ideen 

 Sie arbeiten (nicht spielen) gerne mit dem Computer 

 Sie haben ein gutes Zahlen- und logisches Grundverständnis 

 Sie möchten wissen, wie die Gesellschaft funktioniert 

 Sie möchten die Regeln und Geheimnisse der Werbung kennenlernen 

 Sie sind bereit, einmal anders zu denken 

 Sie haben ein gutes Form- und Raumgefühl 

 Sie sind bereit, für gute Ergebnisse mehr zu arbeiten 

 
Wenn Sie die meisten dieser Punkte mit „Ja― beantworten können, sind Sie in diesem Profil 
richtig. 

Was Sie für die Arbeit in diesem Profil mitbringen sollten: 
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Kurzfassung der Semesterthemen 
I 

 1. Semester 2. Semester 3. Semester 4. Semester 

 Markt & Wirt-

schaftspolitik  

 

Wozu und wie wirt-

schaften wir? 

Der Mensch der 

heutigen Realität, 

Interessenvertretung 

und Interessenkon-

flikt 

Gesellschaft & Ge- 

sellschaftspolitik 

 

Gesellschaftstheo-

rien und -konzepte, 

Dienstleistungsge-

sellschaft, 

Zielgruppenanaly-

se, 

Singlegesellschaft  

Politik & de-

mokratsches Sys-

tem 

 

Politik und politi-

scher Prozeß,  

Lobbyarbeit, 

Macht und Ent-

scheidung, Folgen  

Globale Proble-

me 

 

Global Player als 

einzige Alternative 

der Zukunft? 

Vor- und Nachtei-

le des weltweiten 

Handels.  

 Design im Alltag 

 

Von der Typografie 

über Farbe und 

Corporate Design 

zur Anzeigenkam-

pagne 

Konsumtempel 

 

Von der Fassade 

über den Grundriss 

zum Modell z.B. 

Supermarkt, Point 

of Sale und Display 

Umhüllungen 

 

Von der Skizze zur 

Plastik Flakons und 

Verpackungsgestal-

tung  

Werbetrickfilm 

 

Animation im 

Auftrag der Wirt-

schaft, 

Analyse und Pro-

duktion von Story-

boards und Kurz-

filmen  

 Anwendungssoft-

ware 

 

Grundlagen in pro-

fessionellen Bild-, 

Text und Datenpro-

grammen  

Benutzeroberflä-

chen 

 

Websites, Web-

shops 

& Datenbanken 

Netzwerktopolo-

gien  
 

Client/ Serveran-

wen- 

dungen, dezentrale  

Informationssyste-

me  

Animation 

 

Planung von  

Bewegt-Medien 

im On- und Offli-

ne-Bereich, Video-

schnitt  

 Arbeits- und Lern-

methoden z.B: Prä-

sentationsübungen, 

Umgang mit Me-

dien, 

Ausstellungsbesuch 

Kunst & Gewerbe  

Arbeiten im Team, 

Vorbereitung auf 

die 

Präsentationsprü-

fung, 

Ausstellungsbesuch 

Museum der Arbeit 

Erkenntnisgewinn, 

Berufskundlicher 

Besuch z.B. einer 

Kunstschule, Hoch-

schule oder Werbe-

agentur 

Perspektiven-

wechsel, 

Dokumationsaus- 

wertung, 

Ausstellungsbe-

such Kunsthalle 

K
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Profil Sportmetropole Hamburg 
K 

Seit Jahren entwickelt die Hamburger Sportpolitik unsere Stadt zu einer der bedeu-
tendsten europäischen Sportmetropolen. Spitzen- und Breitensport haben hervorra-
gende Infrastrukturen und werden in Hamburg gleichrangig gefördert. Im Bereich der 
sogenannten "Eventisierung des Sports" ergeben 
sich mannigfaltige Berufsperspektiven.  
In diesem Profil möchten wir zusammen mit Ihnen 
die interessanten Zusammenhänge zwischen 
Sport, Geographie und Biologie erarbeiten. Bei-
spielsweise an Hand des Hamburg Marathons, der 
mit seinen 20.000 Teilnehmer/Innen (850.000 Be-
sucher) für die Stadt Hamburg ca. 10 Millionen Eu-
ro zusätzliche Steuereinnahmen erwirtschaftet. Vie-
le interessante Sportevents und deren spezifische 
Herausforderungen (Verkehrsplanung etc.) werden Hamburg auch in Zukunft fordern, 
2011 etwa der Ruderweltcup in Allermöhe sowie die Damen Fußball Weltmeister-
schaft in Deutschland.  
Für eine genauere Einschätzung solcher Events und der mit ihnen einhergehenden 
Entwicklungen sind Methoden und Kenntnisse aus dem Bereich Geographie nützlich 
oder sogar unentbehrlich. Wir untersuchen, inwieweit sich sportpolitische Entschei-
dungen auf unsere Lebensbedingungen auswirken und diese positiv oder negativ be-
einflussen. 
Zum Beispiel: Wie funktioniert das Ökosystem „Fluss“ und wie wirkt sich der Bau ei-
ner Ruderstrecke darauf aus? Sollten wir natur- und umweltverträgliche Formen der 
Sportausübung fördern? Kann man den Sport-Umwelt-Konflikt überhaupt lösen?  
In allen vier Semestern  werden Sie in unterschiedlichen Sportarten Bewegungsfertig-
keiten auf erhöhtem Niveau erlernen, sich sportwissenschaftliche Grundlagen aneig-
nen und moderne Methoden der Vermittlung im Sport erfahren. Das Begleitfach Biolo-
gie liefert hierbei notwendige und nützliche Kenntnisse zur menschlichen Physiologie, 
Ökologie, Genetik und Evolution. 
Diese und ähnliche Fragen wollen wir uns stellen und dabei mehr erfahren über die 
Grundbedingungen unseres Lebensraumes und die damit einhergehenden Verände-
rungen. So können wir auch globale Zusammenhänge besser erkennen und verste-
hen, was uns in die Lage versetzt, gesellschaftliche Entwicklungen kritisch zu beglei-
ten und auf Veränderungen Einfluss zu nehmen. 

 Bereitschaft persönlichen Grenzen zu erfahren  
 Bereitschaft, sich mit ökologischen und ökonomischen Fragestellungen auseinanderzu-

setzen  
 Freude daran sich zu präsentieren  
 gute Schwimmfähigkeit  
 Initiative und Engagement für Projektarbeit  

Beteiligte Fächer: 

Profilfach 1  Sport (4) 

Profilfach 2  Geographie (4) 

Begleitfach 1 Biologie (2) 

Seminar   (2) 

Semesterthemen: 

S1: Wassersport und Umwelt 

S2: Stadt in Bewegung 

S3: Völkerverständigung im Sport 

S4: Trends 

Was Sie für die Arbeit in diesem Profil mitbringen sollten: 
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Kurzfassung der Semesterthemen 
K 

 1. Semester 2. Semester 3. Semester 4. Semester 

Thema Wassersport und 

Umwelt 

Stadt in Bewegung Völkerverständi-

gung im Sport 

Trends 

 
Rudern lernen 

Analyse der sportlichen 

Leistung als Vorausset-

zung für effektives 

Trainingshandeln (z.B. 

Trainingsmethoden) 

Schwimmen, Laufen, 

Rad fahren am Beispiel 

Triathlon 

Die Rolle der  

Motivation bei 

"Extremsportarten"  

"Eventisierung" von 

Sportspielen  

(z.B. Beachvolleyball) 

Ziele, Normen und 

Werte im Spiegel der 

Regelwerke  

Die Wellnessbewe-

gung / Entschleunigung 

durch Pilates und Co. 

Gesundheitsorientiertes 

Training 

Historische Entwick-

lung der Wellnessbewe-

gung  

 
Geoökosysteme 

System der Geoökozo-

nen als natur-und nut-

zungsräumliches Ord-

nungsmuster  

Klimawandel und Geo-

ökosysteme 

Nutzungs– und Gefähr-

dungspotentiale 

Ökosystem „Fluss“ und 

wie wird es durch 

sportliche Aktivitäten 

beeinflusst. 

Siedlungsgeographie – 

Stadtentwicklung  

Räumliche und funktio-

nale Gliederungen städ-

tischer Siedlungen 

Topographisches Orien-

tierungswissen 

Vergleichende Stadtent-

wicklung  

Wie wirkt sich der Bau 

von Sportanlagen auf 

Wirtschaft, Tourismus 

und Ökologie aus? 

Disparitäten  

Räumliche Orientie-

rung durch Differenzie-

rung der Staaten nach 

sozioökonomischen 

Kriterien und Land-

schaftszonen 

Beschreibung von Dis-

paritäten  und Strate-

gien zu deren Verringe-

rung 

Wie beeinflusst Sport 

(z.B. Fussball) kulturel-

le und wirtschaftliche 

Entwicklungen eines 

Landes? 

Globalisierung  

Reflektion und Bewer-

tung unterschiedlicher 

Raumwahrnehmungen 

Analyse bedingender 

und auslösender Fakto-

ren raumwirksamer 

Prozesse 

Wie sind in verschiede-

nen Erdteilen olympi-

sche Sportanlagen er-

richtet worden und wel-

che Auswirkungen hat-

te dies?  

Welche Lehren sind 

gezogen worden?  

 Neurobiologie und 

Selbstverständnis  

Giftwirkung auf  

Synapsen  

Informationsverarbei-

tung (Steuerung und 

Regelung; Sinne, Mus-

kelsteuerung; Hormone, 

Doping) 

Genetik 

Proteinbiosynthese, 

Erbinformationsspei-

cherung 

Gentechnik in der Me-

dizin 

Ethikdiskussion zur 

Veränderung von Erb-

informationen durch 

Eingriffe des Menschen 

Evolution 

Entwicklung des Men-

schen 

Veränderung von 

Sportlern 

(Veranlagung /Talent 

und Training) 

Ökologie und Nachhal-

tigkeit 

Störung von Ökosyste-

men durch Sport 

Vernutzung von Land-

schaften 

Sport- und Eventtouris-

mus 

 Vorbereitung einer Ex-

kursion: 

Projektfahrt Rudern 

Routenplanung, Not-

fallprogramm  

Ernährung, Logistik 

etc.  

Berufsfeld Sport 

Besuche / Gespräche 

Handelskammer, HSB, 

Top Sportvereine Ham-

burg, Unfallkranken-

haus Bergedorf  

Unterstützung der 

Hamburger Kinder-

olympiade  

Organisationshilfe beim 

Weltcup Rudern 2011 

in Allermöhe 

Schüler unterrichten 

Schüler / Lehrer 

Planung und Durchfüh-

rung einer Unterrichts-

einheit 

„Stressabbau durch 

Entspannung“ 

G
eo

g
ra

p
h

ie
 

B
io

lo
g
ie

 
S

em
in

a
r 

S
p

o
rt

 



 

26 

 

Übersicht zur WP-Fächerwahl* 

 

 *Die Angaben sind noch ohne Gewähr. Vorbehaltlich personeller Entscheidungen oder Veränderungen können in-
haltliche Veränderungen oder veränderte Fächerkombinationen noch nach Redaktionsschluss möglich sein.                     

Ich bin im Profil Æ Æ Æ                              Æ Æ Æ Æ Æ Æ Æ 

Profil                                                         A B C D E F G H I K 

Standort GSB GSB GSB GSB GSB GSB GSA GSA GSL GSL 

Profilfach 1 

Profilfach 2 

Begleitfächer 

 

PGW 

 

Spn 
Ges 
Sem 

Che 

 

PGW 
Bio 
Sem 

Bio 

 

PGW 
Philo 
Sem 

Ges 

 

DSp 
Rel 
Sem 

Geo 

 

Phy 
Bio 
Sem 

Kunst 

Deu 

Philo 
Sem 

Sport 

Bio 

Geo 
Sem 

PGW 

Eng 

Wir. eng 
Inf 
Sem 

PGW 

 

Kun 

Inf 
Sem 

Geo 

Spo 

Bio 
Sem 

Wochenstunden 
im Profil 

12 12 12 12 12 12 12 14 12 12 

Naturwissen-
schaft  

Bio/Che/Phy 

X 4   X 4  X 4  X 2 X 2 X 2 

Gesellschafts-
wissenschaft 

PGW/Ges/Geo 

     X 4     

Künstlerische 

Fächer 

Kun/Mus/Dsp 

X 2 X 2 X 2  X 2  X 2  

 

X 2 

 

 X 2 

Religion 

oder 

Philosophie 

X 2 X 2   X 2  X 2 X 2 X 2 X 2 

Sport X 2 X 2 X 2  X 2 X 2 X 2  X 2  X 2  

Zweite Fremd-
sprache 

Spanisch (neu) 

 (X 4) (X 4) (X 4) (X 4) 

 

(X 4) (X 4) 

 

(X 4) 

 

(X 4) 

 

(X 4) 

Weitergeführte 
Fremdsprache  
Spa/Rus(4 Std.)  

     

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Informatik, Chor, 
Band, etc.(2Std.) 

     

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Summe max.22 
Wst. ohne KF           
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...und so geht es weiter! 

 
 
 

 
 
 
 

 
 
 
 

 
 
 
 

 
 
 
 
 
 

 

Dienstag, 07.12.2011 
Infoabend und Marktplatz der 
Profile für Eltern und Schüler 

Beginn 19.30 Uhr 
Eingangszentrum der GSB 

Hier informieren Sie 
die zukünftigen Pro-
fillehrerInnen über 
die Profile und die 
Abtei lungs leiterin 
über die  Abiturprü-
fungsordnung. 

 

GSA 
Profile 
G,H 

 

 

 

 

Profile 2011 
 

 

GSB 
Profile 

A,B,C,D,E,F  

Hier informieren Sie 
sich in jeweils 45 Mi-
nuten sehr genau 
daüber, welche  
Profile am besten zu 
Ihnen passen und 
erfahren, was Sie im 
jeweiligen Profil 
erwartet. 

Nachdem Sie nun die Broschüre ausführlich 
studiert haben, sind hoffentlich Ihr Interesse 
und Ihre Neugier für ein oder mehrere Profi-
le geweckt.  
Sprechen Sie mit Ihren Mitschülerinnen und 
Mitschülern und Ihren Eltern über die Profi-
le. Fragen Sie ihre Fachlehrerinnen und 
Fachlehrer und lassen Sie sich von ihren 
Tutorinnen und Tutoren beraten. 
Prüfen Sie, ob Sie die Voraussetzungen für 
eine erfolgreiche Arbeit in Ihren Lieblings-
profilen erfüllen. 
Dazu gehört u.a. dass Sie im Profilfach — 
und möglichst auch in den Begleitfächern —
in der Vorstufe gute Leistungen erbrachten. 

Sie schreiben eine Bewerbung: 
- für SuS der derzeitigen 11. Klassen der 
Bergedorfer Gesamtschulen (StS): eine 
Seite, mit PC geschrieben (z.B. Arial 11pt), 
in einer Prospekthülle. 
- für SuS, die derzeit im Ausland sind: eine 
Seite, mit PC (z.B. Arial, 11pt) als  E-Mail-
Anhang. 
- Für Bewerber, die nicht SuS der Berge-
dorfer Gesamtschulen (StS) sind: maximal 
zwei Seiten, mit PC geschrieben (z.B. Arial 
11pt), zusätzlich Lebenslauf mit Foto, zu-
sätzlich Zeugniskopien (Abschluss Jahr-
gang 10 und Halbjahreszeugnis), alles in 
einer Mappe. 

3. 

2. 

1. 

4. 

Mittwoch, 02.02.2011  
Beginn 13.30 Uhr an der GSA 
In der „Profilwerkstatt― haben 

Sie an diesem Tag die Möglich-
keit, zwei bis drei Profile ken-

nen zu lernen.  
Anmeldung bis 07.01.11 mit 

Wahl der vier Profile. 

 

Bewerbungsschluss 
 Freitag 25.02.2011  

Abgabe der Bewerbung bei  
Frau Niedernhöfer an der GSB 
HerrnGrabowski an der GSA 
Herrn Rittmann an der GSL 

Wer seine Bewerbung verspätet oder 
unzureichend abgibt, muss mit Nach-
teilen bei der Platzvergabe rechnen. 

5. 

. 

GSL 
Profile 

I, K 



 

  

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

KONTAKTE 
 

Beate Niedernhöfer (Abteilungsleiterin Sek. II) 

Gesamtschule Bergedorf (StS), Ladenbeker Weg 13,  

21033 Hamburg, Tel.: 040-428 92 508 

beate.niedernhoefer@bsb.hamburg.de 

 

Götz Grabowski (Abteilungsleiter Sek. II) 

Stadtteilschule Allermöhe (LZ 505/5653) 

Margit-Zinke-Straße 7-11, 21035 Hamburg 

Tel.: 040-735926-55 / Schulbüro 040-735926-0 

goetz.grabowski@bsb.hamburg.de 

 

Norbert Rittmann (Abteilungsleiter Sek. II)  

Stadtteilschule Lohbrügge  

Binnenfeldredder 7, 21031 Hamburg  

Tel.: 040-428 876 05  

norbert.rittmann@bsb.hamburg.de 

 

www.gs-bergedorf.de  

www.gesamtschule-allermoehe.de  

www.stadtteilschule-lohbruegge.hamburg.de  

mailto:goetz.grabowski@bsb.hamburg.de
http://www.gs-bergedorf.de
http://www.gesamtschule-allermoehe.de
http://www.gs-lohbruegge.de

